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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5731301 
 
Gebietsname: Naturschutzgebiet 'Vogelfreistätte Glender Wiesen' 
 
Größe: 175 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des landesweit herausragenden Feuchtwiesengebiets 
Naturschutzgebiet „Glender Wiesen“ mit seinem hohen Strukturreichtum, gekennzeichnet durch 
artenreiche Grünlandgesellschaften, Schilfröhrichte, zahlreiche Gräben und regelmäßig 
überschwemmte Flachwasserzonen. Erhalt des Offenlandcharakters und der Störungsarmut des 
bedeutenden Wiesenbrütergebiets. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände und ihrer 
charakteristischen Arten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum 
Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts 
(hoher Grundwasserstand) und der Überschwemmungsdynamik. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten in der 
vorhandenen Ausdehnung und den unterschiedlichen Ausprägungen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Erhalt der hier zum Teil flächig vorkommenden, 
bachbegleitenden Bestände, einer naturnahen Bestands- und Altersstruktur und der 
lebensraumtypischen Pflanzen und Tiere, insbesondere der an Alt- und Totholz gebundenen 
Arten. Erhalt eines ausreichenden Angebots an Höhlenbäumen und sonstigen Biotopbäumen. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen 
Wasserhaushalts). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch 
als Wiederbesiedlungsquellen für den Individuenaustausch mit benachbarten Populationen, z. B. 
im Lautertal oder auf den Wiesen bei Unterlauter. Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungen der Wiesen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art angepassten Weise. 
Erhalt ausreichender Vernetzungsstrukturen, beispielsweise von Stichgräben mit Saumstrukturen 
zum Erhalt des Habitatverbunds. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt der 
Feuchtflächen mit Vorkommen der Schnecke einschließlich angrenzender Pufferzonen. Erhalt 
hoher Grundwasserstände sowie offener, d. h. weitgehend baumfreier Habitate. Erhalt von 
vernetzten Populationen der Schmalen Windelschnecke, insbesondere zu der wenige hundert 
Meter entfernten Population im Bereich des Kleinbachgrabens durch Erhalt ungestörter, 
ausreichend unzerschnittener Feuchtgebietskomplexe mit entsprechenden 
Biotopverbundstrukturen. 

 


